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©  Klemmanschluss-Gehäuse. 

©  Für  die  an  Anschlußklemmen  (22)  in  einem 
Klemmanschluß-Gehäuse  kontaktierten  Leitungen  (8) 
soll  eine  einfache  Zugentlastung  geschaffen  werden. 
Dies  wird  mit  einer  besonderen  Ausgestaltung  einer 
Kammer  (1)  zur  Aufnahme  der  Anschlußklemmen 
(22)  erreicht.  Die  Kammer  (1)  ist  im  wesentlichen 
durch  ein  Unterteil  (3)  mit  federnden  Zungen  (2)  an 
der  Leitungseinführseite  und  einem  Kammerdeckel 
(11)  gebildet,  dessen  Rippen  die  Zungen  (2)  zusam- 
mendrücken.  Hierdurch  wird  auf  die  Leitungen  (8) 
eine  Haltekraft  ausgeübt. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Klemman- 
schluß-Gehäuse,  insbesondere  ein  Verbinderge- 
häuse.  Solche  Installationsgehäuse,  wie  man  sie 
auch  bei  Leitungsschutzschaltern  und  Fehlerstrom- 
schutzschaltern  oder  bei  anderen  auf  Tragschienen 
aufreihbaren  Geräten  verwendet,  werden  üblicher- 
weise  vernietet  oder  verschraubt. 

In  der  noch  unveröffentlichten  europäischen 
Patentanmeldung  Nr.  91109526.3  sind  Installations- 
gehäuse  für  Geräte  der  Gebäudesystemtechnik  be- 
schrieben  mit  Zugentlastungsmitteln  für  einzufüh- 
rende  Leitungen,  um  diese  an  Klemmen,  wie  sie 
bei  der  allgemeinen  Installationstechnik  gebräuch- 
lich  sind,  gegen  Zug  zu  entlasten.  Um  Platz  zu 
sparen  und  um  mit  kostengünstigen,  dünnen  Ge- 
häusewänden  auszukommen,  konnte  hier  auf  her- 
kömmlich  Zugentlastungsvorrichtungen  nicht  zu- 
rückgegriffen  werden.  Das  Installationsgehäuse  ge- 
mäß  der  europäischen  Patentanmeldung  weist  fol- 
gende  Merkmale  auf.  Es  wird  von  einem  Deckel 
abgeschlossen.  Zwischen  den  Seitenwänden  ist  ein 
Formteil  eingesetzt,  das  eine  Klemmlippe  zum  Ver- 
klemmen  einer  Leitung  an  Gegenklemmbereiche 
bildet.  Das  Formteil  weist  eine  Spannebene  auf,  in 
der  gegenüberliegende  Greiflaschen  der  Wände 
durch  diese  hintergreifende  Arme  des  Formteils 
verspannt  werden.  Durch  Führungsmittel  am  Form- 
teil  und  an  den  Wänden  des  Installationsgehäuses 
wird  das  Formteil  gegen  Verkippen  gesichert.  An 
einer  von  außen  zugänglichen  Seite  des  Formteils 
sind  Greifkanten  z.B.  treppenförmig  ausgebildet. 
Durch  eine  Ausnehmung  bzw.  eine  Abstützrippe 
kann  das  Formteil  mit  einem  Werkzeug  nach  Art 
eines  Schraubendrehers  hintergriffen  und  ausgeho- 
ben  bzw.  unter  Auflage  an  Gehäusekanten  ausge- 
hebelt  werden. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  ein  Klemmanschluß-Gehäuse  zu  schaf- 
fen,  bei  dem  für  die  anzuschließenden  Leitungen 
auf  einfache  Weise  und  ohne  zusätzliche  Hilfsmittel 
für  eine  Zugentlastung  gesorgt  wird  und  zugleich 
das  Herausfallen  einzelner  oder  auch  mehrerer  Lei- 
tungen  aus  den  Klemmen  verhindert  wird. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  weist  das  Klemm- 
anschluß-Gehäuse  mindestens  eine  Kammer  auf, 
die  im  wesentlichen  durch  ein  Unterteil  und  einen 
Kammerdeckel  gebildet  ist.  Das  Unterteil  weist  an 
einer  Seite  federnde,  einen  Spalt  bildende  Zungen 
zur  Durchführung  der  Leitungen  auf.  Rippen  am 
Kammerdeckel  sind  derart  mit  dem  Unterteil  in 
Eingriff,  daß  die  Rippen  auf  die  Zungen  eine  den 
Spalt  verengende  Kraft  ausüben.  Das  mit  diesen 
Merkmalen  versehene  Klemmanschluß-Gehäuse  ist 
leicht  herstellbar  und  stellt  zudem  eine  raumspa- 
rende  Ausführung  dar. 

Sind  die  Zungen  geteilt,  so  kann  mit  den  ein- 
zelnen  Zungenteilen  eine  individuelle  Halterung  von 
ein-  oder  mehrfach  eingeführten  Leitungen  vorge- 

nommen  werden.  Die  durch  die  Zungenteile  auf  die 
Leitungen  ausgeübte  Kraft  ist  z.B.  abhängig  vom 
jeweiligen  Leitungsdurchmesser,  wobei  dickere  Lei- 
tungen  nur  die  auf  sie  wirkenden  Zungenteile  auf- 

5  weiten,  so  daß  der  Spalt  zwischen  danebenliegen- 
den  Zungenteilen  für  dünnere  Leitungen  nicht  auch 
noch  aufgeweitet  wird,  was  die  Haltekraft  für  diese 
vermindern  würde.  Eine  verstärkte  Wirkung  der 
Zungenteile  wird  erreicht,  wenn  die  Rippen  in  An- 

io  passung  an  die  geteilten  Zungen  geteilt  sind.  Hier- 
durch  ergeben  sich  voneinander  unabhängige 
Klemmbereiche. 

Eine  vorteilhafte  Ausführung  besteht,  wenn  in 
der  Kammer  ein  Klemmblock  mit  Mehrfachklem- 

75  men  vorgesehen  ist,  der  über  eine  Schwalben- 
schwanz-Verbindung  befestigt  ist.  Um  den  Kam- 
merdeckel  möglichst  leicht  aufsetzen  zu  können, 
ist  es  zweckmäßig,  wenn  dieser  mit  einer  Füh- 
rungsrippe  versehen  ist.  Die  Befestigung  des  Kam- 

20  merdeckels  läßt  sich  auf  einfache  Weise  dadurch 
erreichen,  daß  der  Kammerdeckel  eine  Seitenwand 
mit  einer  Schnappnase  aufweist. 

Ist  das  Klemmanschlußgehäuse  z.B.  ein  Ver- 
bindergehäuse,  wie  es  zur  Verbindung  von  Geräten 

25  der  Gebäudesystemtechnik  häufig  angewandt  wird, 
so  ist  es  von  Vorteil,  wenn  mehrere  gleichartige 
Kammern  vorhanden  sind.  Eine  vereinfachte  Hand- 
habung  wird  in  diesem  Fall  dadurch  erreicht,  daß 
mehrere  Kammern  mit  einem  Mehrfachdeckel  ab- 

30  gedeckt  sind. 
Im  folgenden  wird  eine  Ausführungsform  der 

Erfindung  anhand  einer  Zeichnung  im  einzelnen 
erläutert. 

Es  zeigen: 
35  FIG  1  ein  Verbindergehäuse  im  Schnitt  ohne 

Kammerdeckel, 
FIG  2  das  Verbindergehäuse  nach  FIG  1  in 

der  Draufsicht, 
FIG  3  einen  Klemmblock  mit  Mehrfachklem- 

40  men, 
FIG  4  einen  Kammerdeckel  in  der  Seitenan- 

sicht, 
FIG  5  den  Kammerdeckel  nach  FIG  4  in  der 

Frontansicht. 
45  In  FIG  1  ist  ein  Verbindergehäuse  20  als 

Klemmanschluß-Gehäuse  mit  vier  Kammern  1  zum 
Klemmanschluß  von  Leitungen  8  dargestellt.  Der 
Schnitt  durch  das  Verbindergehäuse  20  ist  zur 
Vereinfachung  nur  für  den  linken  Teil  mit  einer 

50  Kammer  1  dargestellt.  Die  anderen  drei  Kammern 
1  sind  jedoch  gleich  aufgebaut,  so  daß  auf  eine 
Detaildarstellung  für  sie  verzichtet  wurde.  Das  zur 
Bildung  der  Kammer  1  gehörige  Unterteil  3  ist  an 
der  Leitungseinführseite  mit  federnden  Zungen  2 

55  versehen.  In  die  Kammern  1  sind  Klemmblöcke  mit 
Mehrfachklemmen  22  einsetzbar  (siehe  FIG  2,  3), 
die  über  eine  Schwalbenschwanzverbindung  4,  5 
am  Unterteil  3  befestigt  sind.  Die  Mehrfachklem- 
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men  22  sind  auf  Kontaktstifte  6  in  der  Kammer  1 
steckbar,  die  an  einer  Leiterplatte  7  am  Boden  des 
Verbindergehäuses  20  kontaktiert  sind. 

Wie  FIG  1  zeigt,  bestehen  die  federnden  Zun- 
gen  2  aus  jeweils  zwei  Zungenteilen.  Die  Draufsicht  5 
nach  FIG  2  zeigt,  daß  durch  die  federnden  Zungen 
2  zwei  Spalte  21  zur  Durchführung  der  Leitungen  8 
zu  den  Mehrfachklemmen  22  in  der  Kammer  1  2. 
gebildet  werden.  Für  die  Schwalbenschwanzverbin- 
dung  der  Mehrfachklemmen  22  mit  dem  Unterteil  3  10 
weist  dieses  eine  entsprechende  Ausnehmung  und 
einen  Vorsprung  5  auf.  3. 

FIG  3  zeigt  einen  Klemmblock  mit  Mehrfach- 
klemmen  22.  Jede  Klemmhälfte  des  Klemmblocks 
kann  vier  Leitungen  8  übereinander  aufnehmen.  75 
Die  beiden  Klemmhälften  sind  paarweise  unterein- 
ander  durch  einen  Schwalbenschwanz  miteinander  4. 
verbunden.  Die  federnden  Zungen  2  gemäß  FIG  1 
und  2  hindern  die  Leitungen  8  am  Herausfallen  aus 
den  Mehrfachklemmen  22.  Der  Andruck  der  federn-  20 
den  Zungen  2  an  die  in  den  Spalten  21  befindli- 
chen  Leitungen  8  wird  durch  Aufsetzen  eines  Kam- 
merdeckels  1  1  gemäß  FIG  4  verstärkt.  Hierzu  weist 
der  Kammerdeckel  11  Rippen  10  auf,  die  mit  den  5. 
Zungen  2  im  Eingriff  sind  und  die  Außenkanten  der  25 
Zungen  2  in  Richtung  einer  Spaltverengung  drük- 
ken.  Der  Kammerdeckel  11  hat  außerdem  eine 
Führungsrippe  16,  die  beim  Aufstecken  des  Kam- 
merdeckels  1  1  auf  das  Unterteil  3  in  eine  angepaß-  6. 
te  Ausnehmung  gleitet  und  auf  diese  Weise  für  den  30 
richtigen  Eingriff  der  Rippen  10  in  die  Zungen  2 
sorgt.  FIG  5  zeigt  den  Kammerdeckel  11  in  einer 
anderen  Perspektive,  in  der  sowohl  die  Führungs- 
rippe  16  als  auch  die  Rippen  10  sichtbar  sind.  Wie 
hier  dargestellt,  können  die  Rippen  10  ebenso  wie  35  7. 
die  Zungen  2  unterteilt  sein,  wodurch  für  die  unter- 
schiedlichen  Bereiche  verschieden  starke  Halte- 
kräfte  auf  die  Leitungen  8  erreichbar  sind.  An  den 
Seitenwänden  18  des  Kammerdeckels  11  befinden 
sich  Schnappnasen  19,  die  in  entsprechende  Aus-  40  8. 
nehmungen  des  Unterteils  3  einschnappen  und  so 
den  Kammerdeckel  11  halten. 

Die  Kammerdeckel  für  die  vier  Kammern  des 
Verbindergehäuses  20  nach  FIG  1  sind,  wie  zuvor 
beschrieben,  in  gleicher  Weise  aufgebaut.  Eine  45 
Vereinfachung  der  Mehrfachabdeckung  von  mehre- 
ren  Kammern  1  ist  dadurch  möglich,  daß  ein  ent- 
sprechend  aufgebauter  Mehrfachdeckel  verwendet 
wird,  in  dem  die  vorbeschriebenen  Merkmale  (10, 
16,  18)  des  Kammerdeckels  11  für  mehrere  Kam-  50 
mern  1  vereinigt  sind. 

Patentansprüche 

1.  Klemmanschluß-Gehäuse  mit  einer  Kammer  55 
(1),  die  im  wesentlichen  durch  ein  Unterteil  (3) 
und  einen  Kammerdeckel  (11)  gebildet  ist,  wo- 
bei  das  Unterteil  (3)  an  einer  Seite  federnde, 

einen  Spalt  (21)  bildende  Zungen  (2)  zur 
Durchführung  von  Leitungen  (8)  aufweist  und 
Rippen  (10)  am  Kammerdeckel  (11)  derart  mit 
dem  Unterteil  (3)  im  Eingriff  sind,  daß  die 
Rippen  (10)  auf  die  Zungen  (2)  eine  den  Spalt 
(21)  verengende  Kraft  ausüben. 

Klemmanschluß-Gehäuse  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zungen 
(2)  geteilt  sind. 

Klemmanschluß-Gehäuse  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Rippen  (10)  in  Anpassung  an  die  geteilten 
Zungen  (2)  geteilt  sind. 

Klemmanschluß-Gehäuse  nach  einem  der  vor- 
angehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  der  Kammer  (1)  ein  Klemm- 
block  mit  Mehrfachklemmen  (22)  vorgesehen 
ist,  der  über  eine  Schwalbenschwanz-Verbin- 
dung  (4,  5)  befestigt  ist. 

Klemmanschluß-Gehäuse  nach  einem  der  vor- 
angehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Kammerdeckel  (11)  mit  ei- 
ner  Führungsrippe  (16)  versehen  ist. 

Klemmanschluß-Gehäuse  nach  einem  der  vor- 
angehenden  Anschlüsse,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Kammerdeckel  (11)  eine 
Seitenwand  (18)  mit  einer  Schnappnase  (19) 
aufweist. 

Klemmanschluß-Gehäuse  nach  einem  der  vor- 
angehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  mehrere  gleichartige  Kammern 
(1)  vorhanden  sind. 

Klemmanschluß-Gehäuse  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mehrere  Kam- 
mern  (1)  mit  einem  Mehrfachdeckel  abgedeckt 
sind. 
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